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Long-Term Management of Mine Water Operations 
in the German Coalfields – an Interim Evaluation 
of the Findings Based on Operating Plans and 
Hydrological Permits
The cessation of coal mining in North Rhine-Westphalia on 31st 
December 2018 marked the start of a period of long-term aftercare 
measures. The end of coal winning also meant that the original pur-
pose of the mine dewatering operations, which was to make it pos-
sible to extract the resources in the first place by collecting the mine 
water and pumping it to the surface, no longer applied. This raises 
the question of whether and to what extent the dewatering meas-
ures should be continued, both for safety reasons and in the interest 
of environmental protection. It was with this in mind that the RAG 
Aktiengesellschaft, Essen/Germany, submitted its Mine Water Man-
agement Plan in 2014. This concept is now being implemented step 
by step – subject to the granting of the required permits and approv-

als – with the aim of ensuring that the quantities of mine water to 
be pumped to the surface long term are kept as low as possible, 
while at the same time meeting surface protection requirements 
and safeguarding those near-surface groundwater horizons that 
are used for drinking water supply. This operation will significantly 
reduce the long-standing impact of mine water discharge into sur-
face water bodies by applying measures aimed at restoring these 
water courses to a much better chemical and ecological status. Ex-
tracting a much smaller volume of mine water overall than is the 
case at present, and from a shallower depth, will also make for a 
reduction in the amount of energy used for pumping operations 
and this too will make a contribution to climate protection.

Grubenwasserhaltung des Steinkohlenbergbaus für 
die Ewigkeit – Zwischenbilanz der Erkenntnisse zu den 
Betriebsplänen und den wasserrechtlichen Erlaubnissen
Mit der endgültigen Einstellung des aktiven Steinkohlenbergbaus in 
Nordrhein-Westfalen am 31. Dezember 2018 hat nun die Nachsorge-
phase begonnen. Mit dem Ende der Gewinnung geht der ursprüng-
liche Zweck der Grubenwasserhaltung verloren, nämlich durch das 
Annehmen und Abpumpen des Wassers die Hereingewinnung des 
Bodenschatzes erst möglich zu machen. Daher stellte sich die Frage, 
ob und in welchem Umfang eine Fortsetzung der Grubenwasser-
haltung nach Ende der Gewinnung aus sicherheitlichen Gründen 
und Belangen des Umweltschutzes noch geboten ist. Hierzu hat-
te die RAG Aktiengesellschaft, Essen, im Jahr 2014 das sogenannte 
Grubenwasserhaltungskonzept vorgelegt. Dieses wird nun – vor-
behaltlich der Erteilung dafür erforderlicher Genehmigungen – 

schrittweise mit dem Ziel umgesetzt, die dauerhaft zu fördernde 
Grubenwassermenge unter Berücksichtigung des Schutzes der 
Tagesoberfläche und der für die Trinkwassergewinnung nutzbaren 
oberflächennahen Grundwasserhorizonte so gering wie möglich 
zu halten. Damit werden die bisher von Grubenwassereinleitun-
gen betroffenen Gewässer im Sinne des Bewirtschaftungsziels ei-
nes guten chemischen und ökologischen Zustands der Gewässer 
deutlich entlastet. Ferner bedeutet die insgesamt gegenüber dem 
jetzigen Zustand dauerhaft geringere Menge des zu fördernden 
Grubenwassers bei gleichzeitig verminderter Fördertiefe eine Ver-
minderung des Energieaufwands für den Betrieb der Pumpen, so-
dass hierdurch auch ein Beitrag zum Klimaschutz geleistet wird.
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Änderung der Grubenwasserhaltung
Die im Jahr 2018 im Ruhrrevier betriebenen 13 Wasserhaltungen 
der RAG Aktiengesellschaft, Essen, sollen auf das erforderliche 
Mindestmaß von sechs Wasserhaltungen im Ruhrevier (Bild 1) 
begrenzt werden, denen funktionell hydraulisch voneinander un-
abhängige Wasserprovinzen zugeordnet sind. 

Reorganisation of mine dewatering operations
The 13 water pumping stations managed by RAG Aktiengesell
schaft, Essen/Germany, that were operating in the Ruhr coalfield 
in 2018 are now to be reduced in number to the required mini-
mum of six stations (Figure 1) and these will each be assigned to 
functionally separate water management zones. 
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Im Ibbenbürener Revier fließt das Grubenwasser aus dem 1979 
stillgelegten Westfeld bereits seit 1983 über den Dickenberger Stol-
len drucklos nach über Tage. Analog ist im Ostfeld ein Anstieg des 
Grubenwassers auf ein Zielniveau von + 63  m NHN geplant, um 
das Grubenwasser ebenfalls drucklos von dort über einen Gruben-
wasserlösungsstollen in die Hörsteler Aa einzuleiten (Bild 2).

Schutzziele bei der Umsetzung des Grubenwasser­
haltungskonzepts
Einer vollständigen Einstellung der Grubenwasserhaltungen nach 
Ende der Gewinnung stehen sicherheitliche Besorgnisse entge-
gen. Vor dem Hintergrund von im Bild 3 schematisch dargestell-
ten Wirkfaktoren sind bei der Umsetzung des Grubenwasserhal-
tungskonzepts folgende Aspekte als Schutzziele zu betrachten:
•	 Die Standsicherheit von verfüllten aufgegebenen Schächten 

darf nicht beeinträchtigt werden. Ansonsten bestünde das Ri-
siko von Tagesbrüchen.

•	 Durch den Anstieg des Grubenwasserpegels dürfen keine un-
kontrollierten Ausgasungen von Grubengas an der Tagesober-
fläche entstehen.

•	 Durch den Anstieg des Grubenwasserpegels und 
den damit einhergehenden Bodenbewegungen 
dürfen an der Tagesoberfläche keine gemein-
schädlichen Einwirkungen im Sinne des § 55 Abs. 1 
Nr. 9 BBergG, Eigentumsbeeintächtigungen an der 
Tagesoberfläche von einigem Gewicht im Sinne 
des Urteils des Bundesverwaltungsgerichts vom 
16. März 1989 -4 C 36.85- oder Schäden, welche 
die Funktionalität kommunaler Einrichtungen 
beeinträchtigen (Beschluss des OVG NRW vom  
05. September 2003 -21 B 2517/02-) eintreten (Mini-
mierung des Risikos schwerster Bergschäden).

•	 Der Grubenwasserpegel darf nicht soweit stei-
gen, dass die zu schützenden oberflächennahen 
Grundwasserhorizonte durch Eintrag von stark 
salzhaltigem Tiefengrundwasser beeinträchtigt 
werden (Risiko der Gefährdung der Trink-/Brauch-
wasserversorgung).

In the Ibbenbüren coalfield the mine water from the Westfeld 
workings, which closed in 1979, has since 1983 been able to flow 
under gravity to the surface via the Dickenberg adit. There are 
also plans to raise the mine water level in the Ostfeld workings to 
a target height of 63 m above sea level so that the mine water in 
this area can also be channelled under gravity via a drainage adit 
that leads into the Hörstel Aa river (Figure 2).

Protection aims enshrined in the mine water drainage plan
A complete shut-down of mine water pumping operations after 
the cessation of coal winning will present a number of safety con-
cerns. Given the existence various influencing factors, as depicted 
schematically in Figure 3, the following protection objectives will 
have to be borne in mind when implementing the mine water 
management plan:
•	 The stability of any backfilled and disused shafts must not be 

compromised, otherwise there could be a risk of sinkholes de-
veloping.

•	 The rise in mine water level must not result in the uncontrolled 
escape of mine gas to the surface.

Fig. 1.  Location of mine water pumping stations in the Ruhr area 
according to the new management plan. // Bild 1.  Wasserhaltungen im 
Ruhrgebiet nach Umsetzung des Konzepts. Source/Quelle: RAG

Fig. 2.  Planned mine water drainage measures for the Ibbenbüren coalfield.  
Bild 2.  Wasserhaltung im Ibbenbürener Revier nach Umsetzung des Konzepts. Source/Quelle: RAG
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Diesen Schutzzielen trägt die Bergbehörde Nordrhein-Westfalens 
Rechnung, indem die untertägigen Rückzugs- und Sicherungsar-
beiten bei der Stilllegung eines Bergwerks einer intensiven Vor-
prüfung in den dafür erforderlichen Genehmigungsverfahren 
unterworfen werden. Die genannten Arbeiten sind Gegenstand 
des bergrechtlichen Abschlussbetriebsplanverfahrens (ABP) über 
den ordnungsgemäßen Rückzug aus dem Grubengebäude. Diese 
werden mit einem Überwachungskonzept – Monitoring – ver-
bunden, welches die Umsetzungsphase des ABP und die Phase 
des Prozesses des Grubenwasserpegelanstiegs nach der Umset-
zungsphase des ABP umfasst.

Monitoringprogramm
Im Ruhrrevier soll ein revierweites Monitoringprogramm ein-
geführt werden. Mit diesem standortübergreifenden Beob-
achtungssystem soll überwacht werden, ob die in den Geneh-
migungsverfahren zugrunde gelegten Prognosen tatsächlich 
eintreten. Darunter wird die Entwicklung des Grubenwasser-
pegels, der Grubenwasserqualität sowie der Auswirkungen auf 
die Tagesoberfläche, insbesondere Vermeidung von kritischen 
Ausgasungen und Bodenbewegungen, verstanden. Weiterhin 
ist es mit den daraus gewonnenen Erkenntnissen möglich, Steu-
erungsmaßnahmen durchzuführen, wenn die Entwicklung Hin-
weise auf nachteilige Abweichungen von den gesetzten Zielen 
geben sollte. Analog wird auch für das Ibbenbürener Revier ein 
Monitoringprogramm geplant.

Wasserwirtschaftliche Aspekte  
des Grubenwasseranstiegs
Mit zunehmender Teufe nimmt tendenziell der Gehalt an Salzen, 
insbesondere Chlorid und Sulfat, sowie an Schwermetallen im 
Grubenwasser (tiefes Grundwasser) zu. In Einzelfällen können 
bei entsprechendem Gehalt an Bariumsalzen auch messbare ra-
dioaktive Belastungen auftreten. Diese Belastungen sind natür-
lichen hydrothermalen Ursprungs, weil das Tiefengrundwasser, 

•	 The rise in mine water level, and the associated ground move-
ments, must not produce any damaging impact at ground level 
within the meaning of § 55 (1) no. 9 of the Federal Mining Act 
(BBergG): Significant impairment of property at ground level 
as defined in the judgment of the Federal Administrative Court 
of 16th March 1989 (4 C 36.85), or cause damage that might 
impair the functioning of municipal facilities (Decision of the 
Higher Administrative Court of North Rhine-Westphalia of 
5th September 2003 (21 B 2517/02)) (Minimising the risk of seri-
ous subsidence damage).

•	 The mine water level must not be allowed to rise to such a 
degree that the near-surface groundwater horizons requiring 
protection are not adversely affected by the input of highly sa-
line deep groundwater (risk of a threat to drinking water and 
service water supplies).
 

The mining authorities of North Rhine-Westphalia take these 
protection aims into account by ensuring that all salvage, dis-
mantling and safety work being undertaken as part of a mine 
closure operation undergoes intensive scrutiny as part of the 
obligatory approval procedure. The work in question forms part 
of the Final Operational Planning Procedure (ABP) regulating the 
orderly withdrawal from the underground workings. This incor-
porates a monitoring concept that includes the implementation 
phase of the ABP and the process for managing the rise in mine 
water level after ABP implementation.

Monitoring programme
A regional monitoring programme is now to be introduced 
throughout the Ruhr coalfield area. This cross-location obser-
vation system is designed to establish whether the predictions 
made in the approval process are actually becoming a reality. This 
includes the development of mine water levels and mine water 
quality and the impact of this at ground level, and in particular 
the avoidance of critical gas emissions and ground movements. 

Fig. 3.  Schematic overview 
of individual factors likely 
to impact on mining 
operations.
Bild 3.  Schematische 
Darstellung der einzelnen 
Wirkfaktoren für den 
Bergbau. Source/Quelle: 
Bezirksregierung Arnsberg
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welches als Grubenwasser aus den untertägigen Grubenbauen 
abgefördert wird, auf seinem Weg aus der Tiefe durch das Ge-
birge solche Bestandteile als Inhaltsstoffe mit sich führt. Chlorid 
und Sulfat sind Stoffe, die auf dem Weg des Wassers aus dem 
Gebirge gelöst werden. Die Bildung von Sulfaten ist durch den 
Luftzutritt aus der Bewetterung der Gruben begünstigt worden. 
Durch den Luftzutritt kommt es zur Oxidation von sulfidischen 
Verbindungen mit der Folge, dass die Sulfide in wasserlösliche 
Sulfate und die in den Erzmineralien vorhandenen Metalle, z. B. 
Eisen, umgewandelt werden.  

Durch den Anstieg des Grubenwassers bis zum beabsichtig-
ten Zielniveau können die genannten Prozesse im Umfeld der ge-
fluteten Grubenbaue unterbunden werden. Nach einer anfängli-
chen Ausspülungsphase wird langfristig die Fracht der mit dem 
Grubenwasser ausgetragenen sulfatischen Metallverbindungen 
reduziert. Ferner bedeutet die Förderung des Grubenwassers aus 
einer geringeren Tiefe, dass tendenziell die Gesamtschwermetall- 
und -salzbelastung geringer ist als vorher. In Verbindung mit der 
Anpassung der zu fördernden Wassermenge werden daher die 
Oberflächengewässer, in die das geförderte Grubenwasser einge-
leitet wird, spürbar entlastet.

Im Rahmen des ABP-Verfahrens wird mithilfe eines bewähr-
ten Bewertungsverfahrens eine Prognose erstellt, welche Ver-
änderungen der Menge und der stofflichen Belastung des zu-
künftig zu fördernden Grubenwassers zu erwarten sind. Sofern 
die Erkenntnisse daraus zeigen, dass die dabei zu erwartenden 
Effekte (s. o.) alleine noch nicht ausreichen, um dauerhaft eine 
Grubenwasserqualität zu erreichen, die mit den Zielen des guten 
chemischen und ökologischen Zustands in den aufnehmenden 
Oberflächengewässern vereinbar ist, wird mit der Genehmigung 
die Auflage verbunden, dass das gehobene Grubenwasser durch 
geeignete Behandlungsanlagen gereinigt wird.

Neben den natürlichen Belastungen sind auch weitere anthropo-
gene Belastungen des Grubenwassers möglich:
Ausgelöst durch einen schweren Grubenbrand in Belgien wurde 
PCB bzw. der spätere Ersatzstoff TCBT zur Erhöhung des Brand-
schutzes als Hydraulikflüssigkeit seit 1964 bis Anfang der 1980er 
Jahre im Steinkohlenbergbau verwendet. Die späteren Erkennt-
nisse über die umweltgefährlichen Eigenschaften führten zum 
anschließenden Verbot des Einsatzes dieser Stoffe. Allerdings 
führten durch den Maschinenbetrieb ausgelöste Hydraulikölver-
luste dazu, dass diese Stoffe sich heute als punktuelle und durch 
Verschleppungseffekte auch als diffuse Belastungen in Teilberei-
chen der Grubengebäude befinden. Diese werden als spurenarti-
ge Belastung mit dem geförderten Grubenwasser ausgetragen. 

Zu dieser Thematik ist im Auftrag der Landesregierung ein 
Gutachten erstellt worden, das u. a. zum Ergebnis kommt, dass 
ein Anstieg des Grubenwasserpegels grundsätzlich positive Ef-
fekte im Hinblick auf die Minimierung des PCB-Austrags durch 
die Grubenwasserhaltung hat. Daher dient die Umsetzung des 
Grubenwasserhaltungskonzepts auch dem Ziel, die Belastung 
der Gewässer durch Einträge von PCB so weit wie möglich zu mi-
nimieren (1). Die Rückzugsarbeiten in den Grubengebäuden un-
ter Tage bedürfen zunächst einer gutachterlichen Betrachtung, 
sodass mit darauf gestützten Maßnahmen im Verlauf der Rück-
zugsarbeiten etwaige PCB-Belastungen unter Tage minimiert 

The knowledge gained will also enable controlling measures to 
be put in place if developments give indications of detrimental 
deviations from the set targets. A similar monitoring programme 
is also planned for the Ibbenbüren coalfield.

Water management aspects of the rise in mine water levels
Increasing depth tends to be accompanied by increasing levels 
of salts, especially chloride and sulphate, and of heavy metals in 
the mine water (deep groundwater). In certain cases, and when 
the barium salt content is at a certain level, measurable radioac-
tive contamination may also be present. This radioactivity has its 
origin in natural hydrothermal activity as the deep groundwater 
that is discharged in the form of mine water from the under-
ground workings carries these constituent elements with it as 
it makes its way up through the formations. Chloride and sul-
phate are substances that become dissolved as the water passes 
up through the strata. The formation of sulphates is promoted 
by the admission of air from the mine ventilation system. This 
admission of air leads to an oxidation of sulphide compounds, 
with the result that there is an alteration of the sulphides, which 
are transformed into water-soluble sulphates, and of the metals 
found in the ore minerals, such as iron. 

The increase in mine water to the proposed target level can 
inhibit the aforementioned processes in and around the flooded 
mine workings. The initial elution phase is followed by a long-
term reduction in the amount of sulphate-based metal com-
pounds being flushed out with the mine water. Moreover, pump-
ing the mine water out from shallower depths means that the 
overall heavy-metal and salt content tends to be less than was 
previously the case. This fact, in conjunction with the adjustment 
of the volume of water being transferred, means that the surface 
water bodies into which the mine water is pumped are signifi-
cantly relieved of contamination.

The ABP process also includes the use of a well-established 
evaluation procedure to predict the kind of changes that may be 
expected in the quantity and contaminant load of the mine wa-
ter that will be pumped out of the workings in the years ahead. 
If these findings indicate that the anticipated effects (see above) 
alone are not sufficient to achieve a mine water quality in the 
long term that is compatible with the aims of establishing a good 
chemical and environmental status in the receiving surface wa-
ters the approval process also contains the proviso that the mine 
water being extracted from the workings must be cleaned in a 
suitable water treatment plant.

In addition to these natural contaminants mine water can also be 
affected by various anthropogenic pollutants:
Following a serious underground fire at a Belgian colliery the coal 
industry began to use PCBs, and the later substitute TCBTs, in or-
der to increase the fire protection properties of hydraulic fluid. 
This practice continued from 1964 to the beginning of the 1980s. 
Subsequent identification of the environmental toxicity of these 
substances resulted in them being banned from use. However, 
the escape of hydraulic oil from plant and machinery over the 
years has meant that these substances are still to be found at 
individual locations below ground and may also have been trans-
ferred accidentally around the mine workings, thereby creating 
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werden und damit die Empfehlungen des vorgenannten Gutach-
tens im Abschlussbetriebsplan umgesetzt werden. 

Durch eine Sonderprobenahmekampagne des Landesamts 
für Natur, Umwelt- und Verbraucherschutz des Landes Nord-
rhein-Westfalen (LANUV NRW) ist außerdem nachgewiesen 
worden, dass die Gehalte an PCB im Grubenwasser an keiner der 
untersuchten Messstellen in den relevanten Gewässern zu Kon-
flikten mit den dafür geltenden Umweltqualitätsnormen führen. 
Weiterhin wird derzeit über Tage mittels Versuchsanlagen unter-
sucht, ob eine weitere Verminderung des PCB-Gehalts durch eine 
Behandlung des gehobenen Grubenwassers realisierbar ist.

Neben PCB stellte sich auch die Frage, ob die untertägige Ver-
wertung bergbaufremder Abfälle als Versatzmaterialien beim 
Anstieg des Grubenwasserpegels zu einer relevanten Belastung 
des zu hebenden Grubenwassers, insbesondere bezüglich der 
Schwermetalle führen könne. 

Der Versatz mit bergbaufremden Abfällen in Steinkohlen-
bergwerken in Nordrhein-Westfalen erfolgte im Wesentlichen 
im Zeitraum von 1985 bis 2006. Der Versatz in untertägige 
Hohlräume wurde zum damaligen Zeitpunkt als eine Verwer-
tungsmöglichkeit für industrielle Massenstoffe angesehen. Für 
Abfälle mit geringerem Schadstoffpotential erfolgte der Ein-
satz nach dem „Prinzip der Immissionsneutralität“. Abfälle mit 
höherem Schadstoffpotential wurden nach dem „Prinzip des 
vollständigen Einschlusses“ eingesetzt. Im Auftrag des ehema-
ligen Landesamts für Wasser und Abfall (LWA) war eine Mach-
barkeitsstudie erstellt worden, die je nach Schadstoffpotential 
der bergbaufremden Abfälle die genannten Einbauprinzipien 
definierte. Unter Einhaltung von bestimmten Randbedingun-
gen konnten die erforderlichen Barrieren nachgewiesen und 
der Langzeitsicherheitsnachweis für die Zeit nach Aufgabe der 
Bergwerke erbracht werden, dass eine nachteilige Veränderung 
des Grundwassers im Sinne des heutigen § 48 Abs. 1 WHG nicht 
zu besorgen sei.

Im Rahmen des ersten Teils des Landesgutachtens zur Bruch-
hohlraumverfüllung wurden die Annahmen und Ergebnisse der 
LWA-Studie sowie deren Umsetzung mit Schwerpunkt auf das 
Bergwerk Haus Aden überprüft. Der gutachterlichen Überprü-
fung zufolge besteht keine Besorgnis, dass hierdurch ein Risiko 
für die Oberflächengewässer und das Grundwasser gegeben ist. 
Die schon seit zehn Jahren regelmäßig durchgeführten Untersu-
chungen der Grubenwässer sind für die Überwachung als völlig 
ausreichend bestätigt worden. Die vertiefende Betrachtung im 
zweiten Teil dieses Gutachtens hat diese Erkenntnisse nochmals 
bekräftigt. 

Genehmigungrechtliche Umsetzung und Einbeziehung 
der Öffentlichkeit
Ebenso wie der laufende Betrieb bedarf auch die Stilllegung eines 
Bergwerksbetriebs einer bergrechtlichen Betriebsplangenehmi-
gung – hier der Zulassung eines ABP. Die Umsetzung des Gruben-
wasserhaltungskonzepts erfolgt daher in mehreren ABPen, die je 
nach Standortsituation folgende Schritte beinhalten:
•	 Rückzug aus dem zuletzt verbliebenen Grubengebäude,
•	 Umbau der bestehenden Zentralwasserhaltungen auf Brun-

nenbetriebe,
•	 endgültige Aufgabe nicht mehr benötigter Wasserhaltungen.

various diffuse pollution points. The toxic material is discharged 
as trace contaminants with the mine water as it is pumped to 
the surface. 

In this context the Federal State Government commissioned 
a report whose findings concluded, among other things, that a 
rise in mine water level would have a fundamentally positive im-
pact in terms of minimising the discharge of PCBs due to mine 
water pumping operations. The implementation of the Mine 
Water Management Plan therefore also serves the purpose of 
reducing to a minimum the material pollution of water bodies 
due to the input of PCBs (1). The salvage and dismantling work 
to be undertaken below ground first has to undergo an expert 
appraisal so that by deploying measures based on this analysis 
any PCB contamination below ground can be kept to a minimum 
as the salvage operation is carried out and, as a result, the rec-
ommendations contained in the aforementioned report can be 
implemented as part of the Final Operational Plan. 

A special sampling campaign organised by the North Rhine-
Westphalian State Agency for Nature, Environment and Consum-
er Protection (LANUV NRW) also established that the PCB content 
of the mine water did not conflict with the pertinent environmen-
tal quality standards at any of the examined measuring points in 
the relevant water bodies. An experimental facility has also been 
set up above ground to investigate whether the PCB content can 
feasibly be further reduced by treating the mine water after it has 
been pumped to the surface.

As well as PCB pollution there is also the question of whether 
the use of non-mining waste material for underground stowing 
operations could have resulted in some form of contamination 
of the mine water, especially due to an input of heavy metals, as 
mine water levels rise. 

The use of non-mining waste as stowing material in the coal 
mines of North Rhine-Westphalia was mainly a feature of the 
period 1985 to 2006. During this time the practice of filling un-
derground cavities was regarded as a way of recycling large quan-
tities of industrial waste. Waste material with a low pollutant 
potential was deployed in this way according to the principle of 
“immission neutrality”. Material with a higher pollutant potential 
was used by applying the principle of “complete containment”. 
These operating principles, which classified non-mining waste 
on the basis of its hazard potential, were defined in a feasibility 
study that was carried out on behalf of the former State Water 
and Waste Authority (LWA). By observing certain boundary condi-
tions it was possible to establish that the required barriers were 
in place and that evidence was provided of long-term stability 
over the period following the closure of the mines, to the effect 
that there was no risk of any adverse change in the quality of the 
groundwater within the meaning of § 48 (1) of the German Water 
Resources Act (WHG).

The first part of the State Government report on the filling 
of underground voids and cavities seeks to examine the assump-
tions and findings of the LWA study and the manner of its ap-
plication, with a focus on Haus Aden colliery. This expert review 
concluded that there were no reasons to be concerned about 
any risk to surface water bodies or to groundwater supplies. The 
mine water analyses that have been conducted on a regular basis 
over the last ten years were confirmed as fully sufficient for the 
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Im ABP-Verfahren werden u. a. die grubenwasseranstiegsbeding-
ten Auswirkungen geprüft. Dies beinhaltet auch Auswirkungen 
auf nicht dauerstandsicher verfüllte Tagesöffnungen. Daneben 
ist in diesen Verfahren nach § 48 Abs. 2 BBergG zu klären, ob die 
gewässerverträgliche Einleitung des Grubenwassers mit der nach 
Erreichen des Zielniveaus anfallenden Menge und Qualität, u. a. 
zu PCB einschließlich Minderung dessen Austrags, grundsätzlich 
möglich ist. Neben der ABP-Zulassung sind wasserrechtliche Er-
laubnisse für die zukünftig verbleibenden Wasserhaltungsstand-
orte erforderlich. Die inhaltliche Abgrenzung der in diesen Ver-
fahren abzuprüfenden Themen ist in Tabelle 1 dargestellt. 

Mit den Erlaubnissen für die zukünftig bestehenden Zentral-
wasserhaltungsstandorte werden das Heben und das Einleiten 
des Grubenwassers in die Oberflächengewässer, ggf. nach erfolg-
ter Behandlung, gestattet. Für die Erteilung wasserrechtlicher 
Erlaubnisse ist je nach Menge des zu hebenden Grubenwassers 
eine Vorprüfung auf Notwendigkeit einer Umweltverträglich-
keitsprüfung (UVP) mit ggf. anschließender UVP bzw. generell 
eine UVP erforderlich. Rechtliche Grundlage hierfür ist das Gesetz 
über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG). Insbesondere 
das UVPG enthält Vorschriften zur Beteiligung anderer Behörden 
und der Öffentlichkeit.

Im ABP-Verfahren für den untertägigen Rückzug und den Um-
bau der Wasserhaltungen zu einem Brunnenbetrieb ist gesetz-
lich in der Regel keine Beteiligung der Öffentlichkeit vorgesehen. 
Dies wäre nur der Fall, wenn aufgrund der Antragsunterlagen 
relevante Beeinflussungen der Tagesoberfläche zu befürchten 
wären, z. B. mit der Folge von Schäden an Gebäuden von einigem 
Gewicht im Sinne des Moers-Kapellen-Urteils. Das Grubenwas-
serhaltungskonzept der RAG und die daran geknüpfte Festlegung 
des angestrebten Zielniveaus des Grubenwassers sowie die Vor-
gaben der Bergbehörde für die Erteilung der ABP-Zulassungen 
sind jedoch so ausgestaltet, dass gerade solche Auswirkungen 
nicht zu erwarten sind. Gleichwohl ist die RAG von der Bergbe-
hörde Nordrhein-Westfalens aufgefordert worden, durch ein In-
formations- und Kommunikationskonzept die Öffentlichkeit über 
die anstehenden Vorhaben in geeigneter Weise zu unterrichten 
und eine Plattform zur Äußerung von Anregungen und Bedenken 
zu schaffen.

monitoring process. This conclusion was reaffirmed in the more 
detailed analysis presented in the second part of the report. 

Legal implementation and public consultation
An operational planning permit is required not just for ongoing 
mining operations but also when a colliery is being prepared for 
closure. In this case the authorisation is provided by way of a Fi-
nal Operational Planning Procedure (ABP). The implementation of 
the mine water management plan therefore involves several ABP 
stages that may include the following individual steps, depend-
ing on the local situation:
•	 withdrawal from the last remaining section of mine workings;
•	 conversion of the existing central pumping system to well-

type operation;
•	 permanent abandonment of those pumping stations that are 

no longer required.

One of the stages in the ABP process involves an investigation of 
the effect of rising mine water levels. This includes the impact 
on mine shafts and surface openings where the backfill does 
not meet long-term stability requirements. This process also 
requires clarification, in accordance with § 48 (2) BBergG, as to 
whether the water body-compatible infeed of mine water is gen-
erally possible given the quantity and quality arising after the 
target level has been reached, and taking account of the reduced 
discharge of PCBs. Water law permits are also required, in addi-
tion to ABP approvals, for the remaining water pumping stations. 
A definition of the themes to be examined in these procedures 
is given in Table 1. 

The issuing of licences for any future central mine dewater-
ing stations gives authorisation for mine water to be pumped to 
ground level and fed into the surface water bodies, after treat-
ment if necessary. For a water law permit to be granted either 
a full Environmental Impact Assessment (EIA) must be carried 
out or, depending on the volume of mine water being extracted, 
a preliminary review has to be undertaken of the need for an 
EIA, this to be followed if appropriate by the EIA process itself. 
The legal basis for this is laid down in the Environmental Impact 
Assessment Act (UVPG). The latter contains rules relating to the 
participation of other authorities and of the pub-
lic too. 

The ABP process for the abandonment of 
the mine workings and the conversion of water 
pumping stations to well-type operation does not 
usually provide in law for any public involvement. 
This would only be the case if the application dos-
sier raised certain fears about the impact of the 
operation on surface structures, e. g. significant 
damage to buildings as defined in the Moers-
Kapellen ruling. However, the RAG Mine Water 
Management Plan and the associated commit-
ment to a target mine water level, along with the 
requirements imposed by the mining authorities 
for the granting of ABP permits, are such that any 
impact of this kind is not expected. In any case, 
RAG has been called upon by the Mining Author-
ity in North Rhine-Westphalia to keep the public 

Abschlussbetriebsplan Wasserrechtliche Erlaubnis

Sicherheit und Ablauf der Rückzugsarbeiten 
unter Tage

Prognose und Monitoring der Qualität des 
einzuleitenden Grubenwassers

Bodenbewegung/Bergschäden 
inkl. hebungsbedingte Einflüsse  
auf die Vorflut

Forderung von Überwachungswerten  
an der Einleitstelle, ggf. Behandlungsanlage

Ausgasung Einhaltung der Bewirtschaftungsziele für das 
aufnehmende Oberflächengewässer

Prognose und Monitoring der Grubenwasser­
qualität/-pegelstände

Umweltverträglichkeit bezüglich Schutz­
gebieten am Oberflächengewässer unterhalb 
der Einleitstelle

Grundwasserflurabstände, Abstand Gruben­
wasserpegel zu nutzbaren Grundwasser­
horizonten

Auswirkungen auf den Grundwasserkörper 
im Bereich des aufnehmenden Oberflächen­
gewässers

Table 1.  Thematic breakdown of the Final Operational Planning Process and Water Law 
Authorisation Process. // Tabelle 1.  Thematische Aufgliederung des Abschlussbetriebsplan- 
und des wasserrechtlichen Erlaubnisverfahrens. Source/Quelle: Bezirksregierung Arnsberg
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Die Sicherstellung der Trinkwasserversorgung ist ein überwie-
gendes öffentliches Interesse, welches zwingender Prüfbestand-
teil im ABP-Verfahren ist. Ferner werden seitens der Bergbehörde 
die Träger der öffentlichen Wasserversorgung über Verbandsor-
ganisationen als Betroffene analog der Träger öffentlicher Belan-
ge in die wasserrechtlichen Verfahren einbezogen. Auch stehen 
einerseits die Bergbehörde Nordrhein-Westfalens und anderer-
seits auch die RAG jeweils im Dialog mit diesen Verbänden, um 
etwaige Besorgnisse zu klären und auszuräumen. Damit sind 
auch die Interessen aller Bürger hinsichtlich der sicheren Trink-
wasserversorgung gewahrt. 

Je nach Größe der jährlich geförderten Grubenwassermen-
ge bedürfen die wasserrechtlichen Erlaubnisverfahren einer 
UVP-Vorprüfung oder einer obligatorischen UVP. Im Falle einer 
UVP-Vorprüfung wird das Ergebnis dieser Vorprüfung jeweils im 
Amtsblatt des betroffenen Regierungsbezirks sowie wegen der 
Zuständigkeit der Bergbehörde Nordrhein-Westfalens auch im-
mer im Amtsblatt der Bezirksregierung Arnsberg veröffentlicht. 
Sollte die Vorprüfung ergeben, dass wegen der Bedeutung der 
möglichen nachteiligen Umweltauswirkungen eine UVP erforder-
lich ist, so ist die weitere Verfahrensweise wie bei einer generellen 
UVP. In diesem Fall werden die Antragsunterlagen nach vorheri-
ger ortsüblicher Bekanntmachung öffentlich ausgelegt. Daran 
schließt sich die Frist zur Erhebung von Einwendungen für betrof-
fene BürgerInnen an. Die Einwendungen sind zu einem späteren 
Zeitpunkt Gegenstand des Erörterungstermins, der in derselben 
Weise der Bekanntmachung unterliegt. Die spätere Entscheidung 
wird entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen ortsüblich 
bekannt gegeben und ferner im Amtsblatt des betroffenen Re-
gierungsbezirks sowie der Bezirksregierung Arnsberg und im 
UVP-Portal des Bundes veröffentlicht. Bei der Erhebung von Ein-
wendungen ist zu beachten, dass inhaltlich nur solche in der Ent-
scheidung Berücksichtigung finden können, die sich inhaltlich auf 
die Themen dieses wasserrechtlichen Verfahrens (Tabelle 1) bezie-
hen und einen Bezug zu dem Betrachtungsraum haben, welcher 
für die UVP festgelegt wurde. 

Stand der Verfahren und Ausblick
Für die derzeit betriebenen und auch zukünftig weiter benötigten 
Wasserhaltungsstandorte bestehen für die Dauer der untertä-
gigen Rückzugsarbeiten wasserrechtliche Erlaubnisse, bezogen 
auf den bisherigen Betriebszustand. Für die Standorte Friedlicher 
Nachbar, Heinrich und Robert Müser (Einzugsgebiet Ruhr) sowie 
Amalie, Concordia und Zollverein (Einzugsgebiet Emscher) wer-
den dabei übergangsweise Verlängerungen dieser Erlaubnisse 
erforderlich. 

Im Rahmen der ABP-Verfahren für die Umsetzung des Gruben-
wasserhaltungskonzepts für das östliche Ruhrrevier ist die ABP-
Ergänzung für die Zentralwasserhaltung Haus Aden unter Tage 
am 7. Dezember 2017 zugelassen worden. Gegenstand dieser Zu-
lassung ist der Rückzug aus dem Restgrubengebäude und die Um-
setzung von Maßnahmen zur Minimierung des Erosionspotentials 
im Grubengebäude im Hinblick auf die Aufnahme von PCB und die 
Einstellung der Wasserhaltung unter Tage mit einem folgenden 
Grubenwasseranstieg bis – 600 m NHN. Diese Arbeiten wurden 
im September 2019 abgeschlossen. Für diesen Standort wird ein 
wasserrechtliches Erlaubnisverfahren mit UVP geführt werden.

suitably informed on any forthcoming projects by way of an in-
formation and communication strategy and to set up a platform 
where suggestions and objections can be voiced. 

Safeguarding drinking water supplies is an issue of overrid-
ing public interest and also constitutes a mandatory certification 
requirement within the ABP process. In addition, bodies respon-
sible for public water supply are included in the water law proc-
ess by the Mining Authority through the various associations and 
organisations, as the parties concerned, in the same way as pub-
lic interest bodies. Moreover, both the Mining Authority of North 
Rhine-Westphalia and the RAG company each maintain their 
own dialogue with these associations with a view to addressing 
and allaying any concerns that may arise. This ensures that the 
interests of all citizens are properly protected as far as the supply 
of safe drinking water is concerned. 

Depending on the volume of water to be pumped annually 
the water law permit process requires an EIA review or an obliga-
tory EIA process. In the case of an EIA review the results of this 
preliminary assessment are published in the official journal of the 
administrative district concerned and also in the official journal of 
the Arnsberg District Government, the latter being an abiding re-
quirement due to the jurisdiction exercised by the Mining Author-
ity of North Rhine-Westphalia. If the preliminary review indicates 
that an EIA is needed because of the significance of any potential 
adverse environmental effects the procedure adopted is that of a 
general EIA. In this case the application dossier is the subject of a 
public notice and the documents are opened to public inspection. 
A deadline is then set for the lodging of objections by those who 
may be affected by the works. These objections will at a later date 
be the subject of a public hearing that is also subject to public 
disclosure. The subsequent ruling is announced locally in accord-
ance with legal requirements and is then published in the official 
journal of the administrative district concerned, as well as in the 
official journal of the Arnsberg District Government and in the 
Federal Government's EIA portal. As regards the raising of objec-
tions it should be noted that the final decision will only consider 
those protests whose content relates to the themes covered by 
the water law process (Table 1) and that are relevant to the period 
under consideration, as defined for the purposes of the EIA. 

State of proceedings and future outlook
During the period when salvage and dismantling work is under 
way below ground water law permits will be issued for those wa-
ter pumping stations that are currently in operation and will also 
be required for the foreseeable future. These operating permits 
will relate to the operating status of the stations to date. Exten-
sions to these operating permits will be required for a transitional 
period to cover the stations at Friedlicher Nachbar, Heinrich and 
Robert Müser (Ruhr catchment area) and at Amalie, Concordia 
and Zollverein (Emscher catchment area). 

In the course of the ABP process for the implementation of 
the mine dewatering plan for the eastern part of the Ruhr region 
an ABP extension was granted on 7th December 2017 for the 
central drainage operations being carried out below ground at 
Haus Aden. This operating permit covered the withdrawal from 
the remaining mine workings and the implementation of meas-
ures aimed at minimising any degradation caused to the under-
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Ein Schritt zur Umsetzung des Grubenwasserhaltungskon-
zepts für das mittlere Ruhrrevier wurde mit der Zulassung des 
ABP für die Zentralwasserhaltung Auguste Victoria im September 
2018 vollzogen. Gegenstand dieser Zulassung sind die Arbeiten 
zum endgültigen Rückzug aus dem Restgrubengebäude sowie zu 
einem Grubenwasseranstieg bis – 600 m NHN. Mit diesem An-
stiegsniveau ist sichergestellt, dass eine Beeinflussung der Trink-
wasservorkommen Halterner Sande wegen des verbleibenden 
Abstands zum dortigen Trinkwasserhorizont ausgeschlossen ist. 
Zur Sicherstellung dieses Grubenwasserniveaus wird der Stand-
ort Auguste Victoria als Sicherungsstandort umgebaut. Die Er-
laubnisfähigkeit des Hebens und Einleitens der Grubenwässer an 
diesem Standort in die Lippe für den Besicherungsfall wurde im 
Rahmen einer Machbarkeitsstudie nachgewiesen. 

Der ABP für das zuletzt im Ruhrgebiet in Bottrop betriebene 
Bergwerk Prosper-Haniel wurde im vierten Quartal 2019 bei der 
Bergbehörde eingereicht. Auch hier findet ein teilweiser Rückzug 
aus dem Grubengebäude unter dem Regime des derzeit gültigen 
Hauptbetriebsplans statt. Die Zulassungsfähigkeit des ABP Pros-
per-Haniel ist maßgeblich von den Ergebnissen einer Machbar-
keitsstudie zum Standort Lohberg (s. u.). abhängig. Diese Studie 
dient dem Beweis, dass mit der Umsetzung des ABP Prosper-Ha-
niel sowie der weiteren ABP der Standorte des mittleren Ruhrge-
biets keine Verhältnisse geschaffen werden, welche wasserwirt-
schaftlich und wasserrechtlich nicht genehmigungsfähig wären.

Dieser Schritt ist erforderlich, weil der Zeitplan für die Abwick-
lung der in Folge des Grubenwasserhaltungskonzepts anstehen-
den wasserrechtlichen Verfahren, die nacheinander durchgeführt 
werden sollen, sich ab 2019 über einen Zeitraum von circa sechs 
Jahren erstrecken, die Zulassungen der vorgenannten ABP aber 
vorher erforderlich sind, um die teilweise auch aus grubensicher-
heitlichen Gründen notwendigen untertägigen Rückzugsarbeiten 
und den Umbau auf Brunnenwasserhaltungen im Einzugsgebiet 
der künftigen Grubenwasserhaltungsprovinz Lohberg ausführen 
zu können.

Als nächstes ist es vorgesehen, die ABP-Verfahren der Was-
serhaltungsstandorte des mittleren Ruhrgebiets – sogenannte 
Emscher-Schiene (Zollverein, Amalie, Concordia und Carolinen-
glück) – zu führen und damit schrittweise die weitere Umsetzung 
des Grubenwasserhaltungskonzepts zu ermöglichen. So werden 
die ABP der Standorte Zollverein, Amalie, Carolinenglück und Con-
cordia den Rückzug aus dem Restgrubengebäude sowie einen Gru-
benwasseranstieg auf – 600 m NHN zum Gegenstand haben. 

Für die derzeit ruhende Wasserhaltung Lohberg mit den 
Standorten Lohberg und Hünxe ist der untertägige Rückzug aus 
den Restgrubengebäuden und der Umbau zu Brunnenwasserhal-
tungen für die Jahre 2022 bis 2024 geplant. Die hierfür erforderli-
chen ABP, in denen der dauerhafte Betrieb zugelassen wird, werden 
von der Bergbehörde rechtzeitig zugelassen. Die Grubenwässer 
der genannten Standorte Auguste Victoria, Prosper-Haniel und des 
mittleren Ruhrgebiets werden zukünftig untertägig dorthin ge-
leitet, gemeinsam gehoben und in den Rhein eingeleitet werden. 
Hierfür ist ein wasserrechtliches Erlaubnisverfahren mit UVP erfor-
derlich, welches voraussichtlich Ende 2020 begonnen wird. 

Die weiter südlich gelegenen Standorte im Einzugsgebiet der 
Ruhr – Robert Müser, Friedlicher Nachbar und Heinrich – werden 
im Rahmen der ABP-Verfahren ebenfalls zu Brunnenwasserhal-

ground workings due to the uptake of PCBs and the cessation of 
water pumping operations below ground, with the resulting rise 
in mine water level to 600 m below sea level. This work was com-
pleted in September 2019. The site in question was the subject of 
a water law permit process with EIA.

Another step was taken towards implementing the mine wa-
ter management plan for the central Ruhr region with the ap-
proval of the ABP for the central pumping station at Auguste Vic-
toria in September 2018. This operating permit covers the work 
needed to arrange for the final withdrawal from the remaining 
section of mine workings and to ensure a rise in mine water level 
to 600 m below sea level. Setting the increase at this level will en-
sure that the natural drinking water reserves of the Haltern sands 
will not be compromised in any way, this being guaranteed by 
maintaining a safe distance to the drinking water horizon in that 
area. In order to safeguard this mine water level the Auguste Vic-
toria site is to be converted to serve as a back-up site. The opera-
tion of raising the mine water and feeding it into the Lippe river 
at this point in the event that back-up capacity is needed has now 
been established as licensable in a feasibility study. 

The ABP for Prosper-Haniel colliery in Bottrop, the last active 
coal mine in the Ruhr coalfield, was submitted to the Mining Au-
thority in the final quarter of 2019. This also involved a partial 
withdrawal from the mine workings under the provisions of the 
current Master Operating Plan. The outcome of the ABP applica-
tion for Prosper-Haniel will depend to a large degree on the find-
ings of the feasibility study undertaken at the Lohberg site (see 
below). This study will seek to establish that the implementation 
of the ABP at Prosper-Haniel, along with further ABPs at other 
sites in the central Ruhr area, will not create the conditions that 
would prevent approval being granted on water management 
and water legislation grounds.

This step is needed because the timetable for the completion 
of the upcoming water law processes resulting from the mine wa-
ter management plan, which have to be carried out successively, 
will run for a period of about six years commencing in 2019, but 
the permits for the aforementioned ABPs are required in advance 
in order to be able to execute the withdrawal work that is needed 
partly for mine safety reasons and to arrange for the conversion 
to well-type water extraction in the drainage area of the future 
Lohberg mine water management zone.

The next proposed step is to carry out the ABP procedures re-
quired for the water pumping sites of the central Ruhr area – the 
so-called Emscher line – comprising the Zollverein, Amalie, Con-
cordia and Carolinenglück stations. This will all be part of the on-
going implementation of the Mine Water Management Plan. The 
aim of the ABP procedures at the Zollverein, Amalie, Carolinen
glück and Concordia sites is to facilitate a withdrawal from the 
remaining mine workings and to arrange for mine water levels to 
rise to some 600 m below sea level. 

For the currently inactive installation at Lohberg, with its 
Lohberg and Hünxe pumping stations, the plan is to withdraw 
from the remaining mine workings and to convert to a well-type 
system between 2022 and 2024. The ABPs that are required for 
this project, which will authorise long-term operations, are to be 
approved in due time by the Mining Authority. The mine water 
produced from the Auguste Victoria and Prosper-Haniel sites and 
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tungen umgebaut. Der Grubenwasseranstieg ist hier bereits 
weitgehend abgeschlossen. Lediglich in der Zentralwasserhal-
tung Heinrich ist ein Grubenwasseranstieg von – 480 m NHN auf 
– 200 m NHN geplant. Auch hierfür wird ein wasserrechtliches Er-
laubnisverfahren mit UVP geführt werden, wobei die drei Stand-
orte im Einzugsgebiet der Ruhr als kumulierendes Vorhaben zu-
sammengefasst werden. 

Für das westliche Ruhrrevier ist das Grubenwasserhaltungs-
konzept mit den ABP-Zulassungen für die ehemaligen Bergwerke 
Walsum und West unter Tage bereits umgesetzt worden. Die Zen-
trale Wasserhaltung am Standort Walsum wurde in den Jahren 
2011 bis 2014 bereits zu einer Brunnenwasserhaltung umgebaut. 
Nach Erreichen des festgelegten Pumpniveaus von – 746 m NHN 
am 2. Juni 2016 hat die Brunnenanlage den Regelbetrieb aufge-
nommen. Mit Einstellung der Grubenwasserhebung durch das 
ehemalige Bergwerk West im Jahr 2013 steigt das Grubenwasser 
in diesem Bereich derzeit noch an. Der Übertritt des linksrheini-
schen Grubenwassers zur Zentralen Wasserhaltung Walsum wird 
im Jahr 2020 erwartet. Der Betrieb der Brunnenwasserhaltung 
erfolgt im Rahmen des gültigen Hauptbetriebsplans. Der ABP, in 
dem der dauerhafte Betrieb dieses Standorts geregelt ist, wurde 
seitens der Bergbehörde im Jahr 2019 zugelassen. Das Verfahren 
zur Änderung der wasserrechtlichen Erlaubnis wegen des anste-
henden Zutritts des Grubenwassers aus dem Bereich des ehema-
ligen Bergwerks West einschließlich erfolgter UVP-Vorprüfung 
wird voraussichtlich Anfang 2020 abgeschlossen sein.

Der ABP für das zuletzt in Ibbenbüren betriebene Bergwerk 
wurde der Bergbehörde Ende des ersten Quartals 2019 vorgelegt. 
Ein teilweiser Rückzug ohne Änderung des derzeitigen Gruben-
wasserniveaus findet seit Ende des Jahres 2018 im Rahmen des 
laufenden Hauptbetriebsplans statt. Der endgültige Rückzug aus 
dem Grubengebäude mit einem Anstieg des Grubenwassers bis 
in das geplante Niveau von + 63 m NHN kann erst mit Zulassung 
des vorgelegten Abschlussbetriebsplans erfolgen. Für den Stand-
ort Ibbenbüren werden die Rahmenbedingungen der Einleitung 
noch geklärt, weshalb hier jedenfalls eine UVP-Vorprüfung, ggf. 
aber auch eine UVP notwendig wird.

Nach der erfolgreichen Umsetzung des Grubenwasserhal-
tungskonzepts werden die Zentralwasserhaltungen im Ruhr-
revier von 13 auf sechs sowie in Ibbenbüren von vier auf zwei 
Ewigkeitsstandorte reduziert und ca. 240 km Fließgewässer in 
Nordrhein-Westfalen von Grubenwassereinleitungen entlastet 
sein. Die Emscher wird dann komplett von Grubenwassereinlei-
tungen befreit sein.

from the central Ruhr area will in future be channelled below 
ground to Lohberg and all these inflows will be combined and 
pumped to the surface before being fed into the Rhine. This op-
eration requires a water law approval procedure with EIA, which 
is expected to commence at the end of 2020. 

The more southerly sites in the Ruhr catchment zone, namely 
the Robert Müser, Friedlicher Nachbar and Heinrich pumping sta-
tions, are also to be converted to a well-type system as part of 
the ABP process. The operation to raise the mine water level has 
mainly been concluded in this area. One of the final measures still 
to be taken is at Heinrich central pumping plant where the mine 
water level is to be raised from 480 m to 200 m below sea level. 
This process also requires a water law approval procedure with 
EIA, whereby the three sites in the Ruhr catchment area are to be 
combined as part of a cumulative operation. 

In the western part of the Ruhr coalfield the mine water man-
agement plan, with its ABP permits for underground operations at 
the former Walsum and West collieries, has already been complet-
ed. The central pumping plant at Walsum was converted to well-
type operation between 2011 to 2014. After the specified pumping 
level of 746 m below sea level was reached on 2nd June 2016 the 
well system was able to go into regular operation. After the former 
West colliery ceased pumping mine water in 2013 water levels have 
continued to rise in this zone of operation. The mine water pro-
duced on the left bank of the Rhine is expected to be transferred 
to the central pumping facility at Walsum in 2020. The well-based 
system is to be managed under the current Master Operating Plan. 
The ABP that regulates the long-term operation of this site was ap-
proved by the Mining Authority in 2019. The procedure whereby the 
water law permit is amended because of the impending admission 
of mine water from the former West colliery workings, which in-
cludes an EIA review, is expected to be completed in early 2020.

The ABP for Ibbenbüren colliery was submitted to the Mining 
Authority at the end of the first quarter of 2019. A partial with-
drawal from the workings, without any change in the current mine 
water level, has been under way since the end of 2018 as part of 
the ongoing Master Operating Plan. The ultimate abandonment 
of the mine workings, which will result in the mine water rising to 
the planned level of 63 m above sea level, can only take place once 
the final closure plan – which has already been submitted – has 
been approved. The water infeed parameters for the Ibbenbüren 
site are still being clarified, which is why an EIA review, and pos-
sibly a full EIA too, will be necessary for this location.

Following the successful implementation of the Mine Wa-
ter Management Plan the central pumping stations in the Ruhr 
coalfield will be reduced from 13 to six permanent installations, 
and those in the Ibbenbüren coalfield from four to two. This will 
relieve some 240 km of watercourses in North Rhine-Westphalia 
from an infeed of mine water. The Emscher river will then be com-
pletely free of mine water discharge.
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